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1.  EINFÜHRUNG

Die Vermögensübertragung gegen Rentenzahlungen innerhalb 
der Familie ist ein Konzept der privaten Altersvorsorge. Mit der 
Vermögensübertragung gegen Rentenzahlungen wird i. d. R. die 
Erbfolge vorweggenommen. Die potenziellen Erblasser über-
tragen ihr Vermögen schon zu Lebzeiten auf die nächste oder 
übernächste Generation und erwarten im Gegenzug monat-
liche Zahlungen zur Sicherung des Lebensunterhalts bis ans 
Lebensende. Damit dieses Konzept auch einkommensteuerlich 
vorteilhaft berücksichtigt werden kann, müssen verschiedene 
Voraussetzungen beachtet werden. Aber auch schenkungsteuer-
rechtlich ergeben sich Konsequenzen.

2.  EINORDNUNG DER RENTENZAHLUNGEN

Bei den zu leistenden Rentenzahlungen muss unterschieden 
werden, ob es sich bei diesen Rentenzahlungen um:

	— (steuerlich begünstigte) Versorgungsleistungen,
	— Unterhaltsleistungen oder um
	— Kaufpreiszahlungen in Form von Raten (Kaufpreisrente)

handelt.1

Diese drei Arten der Rentenzahlungen schließen sich gegensei-
tig aus. Das bedeutet, wenn eine Versorgungsleistung vorliegt, 
kann keine Unterhalts- oder Kaufpreisrente vorliegen. Soweit 
eine Unterhaltsleistung vorliegt, kann es keine Kaufpreisrente 
sein. Ziel einer steuerlich vorteilhaften Gestaltung ist regelmäßig 
die Übertragung des Vermögens gegen steuerlich begünstigte 
Versorgungsleistungen, weshalb in diesem Merkblatt der Fokus 
darauf gelegt wird.

1	 BMF, Schreiben v. 11.03.2010, Renten-Erlass, BStBl. I 2010, S. 227, 
Rz. 1.
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